
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 34 (1908)

Heft: 16 [i.e. 17]

Artikel: Neue Sünden der Federbüsche

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-441422

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-441422
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


S. B. B. erzürnt sieb eben bell

Wegen diesem Rickenbannlunnel ;
Sechsmal hundert tausend Franken
Will man sich von ihr erzanken.

Wer das Cocbdurcbbobren unternahm
macht den Obern viel Verdruß und Gram ;

Bundesbahnen so zu plagen

Schlägt doch ziemlich auf den iïlageu.

fluch sogar in Rorscbacb, unerhört,
ÜJird die S. B. B. recht frech gestört,
Dieser Hacbbar von den Schwaben

Will es noch viel besser haben.

Weil die dritte Klasse sieb beklagt,
Und vergebens nach dem Wartsaal fragt,
Wo man freundlich sieb begrüße,

Ohne dass man trinken müsse.

Donnerwetter! Züribiet und Bern!
Dritte Klassier trinken doch sonst gern;
Während Erste, Zweite klagen,
Gar nichts werde aufgetragen.

Die Gepäcklokale, potz verflickt,
Wo der arme Schreiber fast erstickt

Und der dunkle Jammerkasten
Wo der Portier muss rasten

Wo Billete zu bezahlen sind,

fehlt's an Platz und zieht der kalte Wind;
Und trotz fluchen oder Beten

Kannst du da den Zug verspäten.

In der Balle wird das Publikum
Platt gedrückt und macht sieb krumm ;

Rupf und Stupf und böses Streiten,

Obacht!" brüllt's von allen Seiten.

Orte, wo man sich erleichtern kann,

Brauchen Weiber, ITlänner dann und wann,
Babcn's leider auch mit fluchen
Binter Gleisen aufzusuchen.

Und im Bahnhof selbst ist nichts bereit,

Sich zu helfen punkto Reinlichkeit;
Das sei Vielen was fatales
Aber gar nichts Ideales.

ferner wäre wirklich gar zu stark;
Wo sieb Rorscbacb wünsche einen Park,

Denken faule ßabnenwagen
Ihren Wohnort aufzuschlagen.

Rorscbacb muß, und siebt es deutlich ein,

Zur Belvetia ein Stiefbub sein;

Wer die Dinge will beschauen,

tut's natürlich nur mit Grauen.

Hucb die Stadt St. Gallen schreit und murrt,
Weil die Bahn so sebieeb bei Seite surrt;
Und die obern Kreaturen

Bier verweigern Doppelspuren.

Wer das S. B. B. erklären kann,
Ohne abgekürzt, was sagt es dann?

Beissen wird's : Sei baldigst besser,

nicht nur bloß ein Selberfresser. falk.

Id; Bin ber ©iifteter ©djreier
©er ftets für bctS ©ute rümpft,
Cbroohl mir fdjon jutoeifat
SDer aJtut rocirb frarf gesümpft.

&a§ rüfjrt midj aber menig,

3dj rümpfe immer aufs 3îeu'

Unb bleibe ber guten ©adje
3JÎH 8eib unb Seele treu-

®od) bin id) eS nidjt nur mit SBorlen

S3Ieib' auefj mit ber Stat nidjt flau;
3'dj gehe getreulich, ju fttmntcn

gür ben Sürdjer .fjodjfdjulbetu!

DU bertc frübjabrahur.
2Bem ber Kopf roill trüb finnieren,

5Dtuf! oom fDt a g en aus titrieren,
Senn ein gut genährt ©eblüt

©djafft ein anberes ©emüt!
SlSoU'n in biefen grütjItngStagen
©mm nodj SBintergrtflen plagen,

Sffiett jur grettbe fehlt ber SBillc -
SWjtiie man 'ne © dj ro e i j e r p i l 1 e "

Sffiie fie ectjt nur unb eraft

SSirb gebreht auS bem ©rtraft:
Silge fjeifjt Dftobertee,
Jeaoiar als Slloë,

SBÎofdjuSgarbc: ©ehöneS Stinb
Sffiit (5t) am pagner ftatt SJbfiiiib,

gieberloS roie Söttlertlee

..fjätt cht offenes SPortetnonnaie,
ttnb ftatt ©entian jum ©djtitfj
SDiadjt bie SBirfung ooll ein Çttfjl
©oldje Spillen, treu unb hiebet

'mal genommen fjin unb roieber,

©inb, roeit ganj gemäß Statur,
Dioch bie hefte .grübiabrSfur!"
Sebent roirb eä bann gelingen,

©tdj ju f r e u ' n meint SSögel fingen,

llnb fein ÎDenldj nimmt SirgernuS,

SBenn baS S3befletn fpringen muß
D. v. ß. sen.

Zwä 6Tätzlt.
ä)a§ ift mir än Oftenuetter l

Dnter Stegabach onb Bretter I

©djneiä tfjuet'S, ä h'fjüetiä trütc,
Ser ©t. Sîeter madjt'S Stern fdjilte.

Stau! (jof Süfcheti onb ©djtjter,
SJtir madjt toarm en roiljä 8tter,
<Shä roie en Dfterfjafä
Süta t büt ä rotfje STiafä.

Bild eines 6ernegroB3=Sta"dtcbens.
Cns gibt int Stäbtcfjen berûfjmte unb unberiirjmte ïlîùnner. Sie

berühmten ïlîânner jeiefonen ftet; äufjctltcf) burd) große Scfjlappïjûte 111,0

innerlich, buref) nichts non ben anbern aus. ITÏtt biefen Sdjlappfjüten
grüjjen fte feierlich jeben, olnte fojtale Kangunterfcfjicbc ju madjen, um
bamit anjubeutett, bag nor ttjter fjofjeit alle <Sefellfcf)aftstinterfcf|iebe un-

mefentlicf) jufammenidjrutupfen. Sie brauchen babei jroci Dufeenb Ijiitc
unb flagen über botje Steuern.

Die unberüljmten ZTtännet tragen feine Schlapptjütc, fte fjaben aber

ben feften (Slattbeti, baf fie bas £>olf feien unb regieren, tDäfjrenb bies

anbete Seilte auf 5temlicf) fjtntetliftigc IDeife befotgen.
©ffaiell ftnb Keicfje unb Jtrnte, plebejcr unb Zfrtftofraten Dollftänbig

gletcf), utioffaiell uuterfcfjeibet man aber im Stäbtcfien 2^ îïangflaffctt, bte

ntdjt untereinattber fjeiraten bürfen, benn jebe obere Klaffe fcrjltefjt bte

untere aus. Bei Zlbfttmmungen gefji es abet umgefcljri, ba fcf)liefjen

bie unteren Klaffen bie oberen aus unb bic Donnais fogenannten unteren

cSefcUfcfjaftsfcfjictjtcn roerben nun jur holjen Élite, ber man untertänigft
beu fjof unb bte tiefften Bücfltnge macf)t.

Zilie beci 3af]tc taucht in ber fleinen ©emegrofjftabt ein fommenber

Zltann auf, fei es ein grofjer politifer, ein ZTiuftfus, ein iïïater u. f. ro.

ôuroeilen entpuppt et ftdj als ein CEfel, äuroeilen auef) nur als ein fjalb»
efel unb 3uroeilen ift et überhaupt fein grofjer ÏTÎann. Ute tDertnollcn

ïtTârmet bes Stäbtdjens roerben anbetsroo cntbecEt.

ÏTîan fcfjroärmt für ifcnbaf)nett, Cftftellung öffetttlictjer cSebäube,

Dergröferung unb Derfcfjönerung be§ Stäbtctjetts, boef) roenn es an bas

Sablen geljt, ot; ach tjerrje, ba ineinen geroöljnltcfj bie all bies roünfcfien,

bag bte anbern es safjlen füllen.
ÎDenn einer gut jaffen, anftänbig trinfen unb populär fpuefen fann,

unb alle £eute grüfjt, fo roirb einer Ojemetnberat unb roar et audj Dortjer

nidjt gerabe ber Klügfte, fo ift er bod; jetjt offijiell bie ÎDeisfjcit felbft.

3ff abet ein Bürger ju flug unb roill er alles beffer roiffen, fo roitb et

gat tttdjts. Ji
>feue Sünden der federbülcbe.

IDenn £a $xance mit ber JDutft nom îlrmcelief étant
Hebers <Dï)r fo getjau'n roitb, ift bas eine Sdjanb
Schon boef; fcfflimmet ift bie, bafj bie ^ebettüf cfje" fte
Ztod] trafiieren mit zrtatoffo.cltja reuferte!

" ¦ J*
'

c£s gibt grauen, bte ftcf) fo anftrengen, übet bte Cugenb tfjrer illit-
fcfjrocftern ju roadjen, bafj fie tl)te eigene babei Detgeffen.

c3ut Berounberung auf bem ïïïarf t seigen fich nur bte £ömen
bes Cages" bie roirfltcf)cn bleiben im ïltcfictjt. ;

grau ©tabtridjter: 3 l)ä gmeint,

©te feigeb fdjo lang j'Cugano Ihne go

'S grüchtigSfiirli tuadjc, funbev-

tjcitli über baS rudj SBetter, roo mer

hänb?"

$err gtttfi: 3!üt roeiilgerS 33a jett

mer fdjo f r ü e h ne r g a lj. 3m Stbcrelle

regnets binue groöbnlj ß I i et) n a fj roie

bin euS; nu baft na uerfliiechter ahc=

fträjt, roenn'S ämal afangt. ®aS ift
rädjt für © od) f igr etf c, roo'S SBets

ter jo tote fo £ä Stolle fpiltt."
grau ©tabtridjter: SBie fo fii

Stolle? ©ie fdjioahlcb au roieber in
£ag ie- SJrejiS uf br $ o djf igreis
roeufdjt idj mir aH Eag fdjönS Setter,
bafî met all SJÎorgc b i ß i t e djbtit ufe
unb cn SBeg fjte, baß roemer hei djäm,

öppis djöut oerjelle, roaS mer atls
fjfefj unb erlebt heb unb "

§crr geuft: ©ie Ijanb lttiaeh oo

©djiuabte " j'rebe. (SrftcS ocrjcHt mers

feint SJtcufdje, roaS mer uf br ij o d)

ftgretS gfefj unb erlebt ^ät unb

jiocitcS finb uf br Çochftgtet| bic

fdjöltfte ©egete gar nüb »cruffe
unb brtttes ftafjt mer uf br £iod)iig»
reis nüb alt SDtorgc bi 3 1) 1 e n ufe,

fäb -«
grau ©tabtridjter: ©cbämeb ©ie

fte in ©runbSboben ie, ä fo mit eim j'
rebe. ©te meineb giuiif), ©ie feigeb im

3afjrgänger»erein unb fäb fdjätneb

©ie fi."
4>err geuft: Stu nüb ä fo jimperlt,

grä ©tabtridjter. SDtir meineb ja bodj

'S gltd). ®erig $odjfigreife, tote ©te
oorig planiert bänb, hält i atlerbingS

bet iitttc ä oiE flfef), too fte bet ufe

gfdjädjct fjat unb er bet ufe unb fte cn

(Shopf madjt, ioic=n=cit ffluri, roenn er

roott raufen ober eis neb. Slfig täteb

ft beffer oeraffoßicre ftatt tjüro te."

grau ©tabtridjter: SJerhebcb ©ie,
»erfjcbeb Sie."

ßerr geuft: Uf ere ridjttge ßoch
f igr ei S tüenbS benanb uf br SfJaljn,
uf em ©djiff unb bim Sladjteffe
aHiroit c djtt ftretdjtc unb tätfdjlc.
©8 tuet eint jroar toch, roemer mueß

e fo trodje juetuege, aber es freut
ein glich,."

grau ©tabtridjter: »Slber au ©ie,

©ie "

5. L, erzürnt sick eben kei!

Aege» äiesem lîickenbskntunnel ;
Secksmsi kunäcrl tsusenä frsnke»
Aü! msn sick von ii»' erz-inken.

Aer äss Lockäurckbokren unternskm
Msckt äen Obern vie! VerärulZ unä Srsm;
Kunäesbskncn so zu pisgen

Scklsgt äock üiemück suk äen Illsgen.

Zuck sogsr in korscksck, unerkört,
wirä äie S. K. ö, reckt treck gestört,
Dieser Nsckbsr von äen Zckwsbcn

Ai!> es nock viel besser ksben,

weil äic äritte Xissse sick beklsgt,

llnä vergebens nsck äem Asitsssl lrsgt,
Ao msn trcunälich sick begrllke,

Okne ässs msn trinken müsse.

Donnerwetter! ^üribiet unä Lern!
Dritte Xisssicr trinken äock sonst gern;
Askrenä Crste, Zweite kisgcn,
gsr nickts «cräe sukgetrsgen.

Die Lepsckloksie, potz verilickt,
Ao äer srme Schreiber fast erstickt!
llnä äer äu»k!e Ismmerksste»
Ao äer Portier niuss rssten!

Ao Liliele zu bezsklen si»ä,
pekil's s» PIslz u»cl zickt äer ksite Ai»ä;
llnä trotz fiucken oäer IZcte»

lisnnst äu äs äen !?ug verspäten.

In äer üslle wirä äss Publikum
plstt gedrückt unä msckt sick krumm;
kups unä Stupf unä böses Streiten,

Obsckl!" brüllt's von slicn Seiten,

Orte, wo msn sick erieickter» ksnn,

Krsucken Aeiber, Msnner äsnn unä wsnn,
t)sbc»'s ieiäer suck nul fiucken
innler Kleisen suizusuckcli,

llnä im IZsknkof seibst ist nickts bereit,

Sick zu keifen punklo Reinlichkeit;
Dss sei Vicie» wss fstsies
Aber gsr nichts läesies.

ferner wsre wirklich gsr zu stsrk:
Ao sick korscksck wüllscke einen psrk,
Denken fsuic lZsknenwsgen

Ikren Aoknoil suszuscklsgen,

lîorscksck mul!, unä siekt es äeuliicb ein,

^ur fieivetis ein Slieibub sein;

Aer äie Dinge wi!! bescksucn,

^ut's nstürlick »ur mit lörsuen.

Zuck äie Stsät Sl, lZsüen schreit unä murrt,
Aeii äie Kskn so sckieck dei Seite surrt;
llnä äie obern tiresturen
stier verweigern Doppeispuren,

5
Aer äss S, lì K. erklären ksnn,

Okne sbgekürzt, wss ssgt cs äsnn?

tîeisscn wii'ä's: Sei bsiäigst besser,
Nickt nur biolZ ein Seiberiresser, fsik.

Ich bin der Düfteler Schreier

Der stets sür daS Gute kämpft,

Obwohl mir schon zuweilen

Der Mut ward stark gedämpft.

Das rührt mich aber wenig,

Ich kämpfe Immer auss Neu'

lind bleibe der guten Sache

Mit Leib und Seele treu.

Doch bin ich es nicht nur mit Worten

Bleib' auch mit der Tat nicht flau;
Ich gehe getreulich zu stimmen

Für den Zürcher Hochschulbau!
^»

Vie bette friikj-àskur.
Wem der Kopf will trüb sinnieren,

Muß vom Magen aus kuriereu,

Den» ein gut genährt Geblüt

Schafft cm anderes Gemüt!
Woll'» in diesen Frühlingstagen
Drum noch Wintergrillcn plagen,

Weil zur Freud- sehlt der Wille -
Nehme man 'nc S ch w e i z c r v i l l e "

Wie sie echt nur und exakt

Wird gedreht ans dem Extrakt:
Silge heißt Oktobertec,
Kaviar als Aloë,
Moschusgarbe: Schönes Kind
Mit Champagner statt Absinth,

Ficberlos wie Bitlerklcc

Hält ein offenes Portemonnaie,
Und statt Gentian zum Schluß
Macht die Wirkung voll à Kuß!
Solche Pillen, treu und bieder

'mal genommen hin und wieder,

Sind, weil ganz gemäß Natur,
Noch die .beste .Frühjahrskur!"
Zcdem wird es dan» gelingen,
Sich zu s r e » ' n wenn Vögel singen,

And kein Mensch nimmt ÄrgernuS,

Wenn das Böcklein springen muß

2vä «Z'latà
Das ist mir än Osterwetterl

Ontcr Regiidach ond Bretter!
Schneiä thuet's, ä b'hüetiS trüle,
Der St, Peter macht's Aem schiile,

Frau! hol' Büscheli ond Schuter,

Mir macht warnt cn rothä Liter,
Ebä wie cn Osterhasä

Will i hüt ä rothe Nasä,

Lilct eines «Zernegross-Gtäcltckens.
Ls gibt ini Städtchen berühmte und unberühmte Männer. Die

berühmten Männer zeichnen sich äußerlich durch große Schlapphüte und

innerlich durch nichts von dcn andern aus. Mit diesen Schlapphüte»

grüßen sie feierlich jeden, ohne soziale ànguntcrschicoc zu »rächen, um
damit anzudeuten, daß vor ihrer Hoheit alle Gesellschaftsunterschiede un

wesentlich zusammenschrumpfen. Sie brauchen dabei zw-i Dutzend hüte
und klagen über hohe Steuer».

Die unberühmten Männer tragen keine Schlapphüte, sie haben aber

dcn festen Glauben, daß sie das Volk feien und regieren, während dies

andere Leute auf ziemlich hinterlistige Weise besorgen.

«Offiziell sind Reiche und Arme, Plebejer und Aristokraten vollständig
gleich, unoffizicll unterscheidet »ran aber im Städtchen 2^ Rangklasscn, die

nicht untereinander heiraten dürfen, denn jede obere Alasse schließt dic

untere aus. Bei Abstimmungen geht es aber umgekehrt, da schließen

die unleren Rlasscn die oberen aus und dic vormals sogenannten unteren

Gescllschaftsschichten werden nun zur hohen Elite, dcr man untertänigst
den Hof und dic tiefsten Bückling- macht.

Alle drei Jahre taucht in der kleinen Gernegroßstadt ein komme»der

Mann auf, sei es ein großer Politiker, ei» Musikus, ein Maler u. s. w.
Zuweilen entpuppt er sich als ein Esel, zuweilen auch nur als ein Halbesel

und zuweilen ist er überhaupt kein großer Mann. Die wertvollen

Männer des Städtchens werde» anderswo entdeckt.

Man schwärmt für Eisenbahnen, Erstellung öffentlicher Gebäude,

Vergrößerung und Verschönerung des Städtchens, doch wenn es an das

Zahlen geht, oh ach herrje, da meinen gewöhnlich die all dies wünschen,

daß die andern es zahlen sollen.

Wenn einer gut jassen, anständig trinken und populär spucken kan»,

uud alle Leute grüßt, so wird einer Gemeinderat und war er auch vorher

nicht gerade der Alügste, so ist cr doch jetzt offiziell die Weisheit selbst.

Ist aber ein Bürger zu klug uud will er alles besser wissen, so wird er

gar nichts. ^»

s>seue Sllnclen cier feckerbülcke.
Wenn La France niit der Wurst vom Armeelieferant
Uebers Ghr so gehau'n wird, ist das eine Schand
Schon doch schlimmer ist die, daß die Federbüsche" sie

Noch traktieren mit Marokko. Tha rcuterie!

Ls gibt Frauen, die sich so anstrengen, über die Tugend ihrer
Mitschwestern zu wachen, daß sie ihre eigene dabei vergessen.

Zur Bewunderung auf dem Markt zeigen sich nur die Löwen
des Tages" die wirklichen bleiben im Dickicht.

Frau Stadtrichtcr: A hä gmcint,

Sie sciged scho lang z'Lugano inne go

's Früehligskürli mache, snndcr-

händ?-
Herr Feusi: Nüt meuigers! Da seit

mer scho s r ü e h n e r gah. Im Abcrellc

rcgnrls dinne gwöhuli glich naß ivie

bin eus; nu daß na vcrsliicchter abc-

sträzt, wenn's ämal asangt. Das ist

rächt sür H och sigreis e, wo's Wetter

so wie so kä Rolle spillt."

Frau Stadtrichtcr: Wie so kä

Nolle? Sie schwablcd au wieder in
Tag ie. Brczis us dr H o chsigreis
weuscht ich mir all Tag schöns Wcttcr,
daß mer all Morge b i Z i t r chönt n s e

und cn Weg hie, daß meiner hei chäm,

öppis chönt verzelle, was mer allé
gseh und erlebt heb und '

Herr Feusi: Sie händ Ursach vo

Schwäble " z'rede. Erstes vcrzellt uierS

keim Mensche, was vier us dr H o ch -

sigreis gseh und erlebt hät und

zweites sind uf dr H och si greis dic

schönste Gegete gar uüd «crusse
und drittes gaht mcr us dr H ochst g -

reis nüd all Marge bi Zyten use,

säb -"
Frau Stadtrichtcr: .Schämcd Sic

sic In ErundSboden ie, ä so mit eim z'

rede. Sie meined gwüß, Sie seiged ii»

I a h r g ä n g e r v e r e i n und säb schämed

Sie si."

Herr Feusi: Nu uüd ä so zimpcrli,

Frä Stadtrichtcr. Mir meined ja doch

'S glich. Derig Hochsigreise, wie Sie
vorig planiert händ, hän i allerdings

det inne â vill gseh, wo sie det use

gschächet hät und e r det use und sie en

Chops macht, wie-n-cn Guri, wen» cr
wott ranken oder eis neh. Asig täted

st besser verassoßicrc statt hüro te."

Frau Stadtrichtcr: Verhebed Sic,
verhcbed Sie."

Herr Feusi: Us ere richtige Hoch-
IlgreiS tüends denand ns dr Pahn,
us cm Schisf uud bim Nachtesse
alliwil e chli streichle und tätschle.
Es tuet eil» zwar weh, wemer mueß

e so trochc zueluege, aber es sreut

ein glich."

Frau Stadtrichtcr: .Aber au Sie,
Sie "
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